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Herr Frei, Sie haben erst kürzlich die
Nachsorgeklinik besucht. Weshalb ha-
ben Sie dabei die Einrichtung nicht über
die Pläne informiert?
Ichbin im regelmäßigenAustauschmit
denbeidenGeschäftsführernderNach-
sorgeklinik Tannheim. Zuletzt war ich
am12. Juni dort, ummichüber dieAus-
wirkungen der Corona-Pandemie auf
die Klinik und die Hilfen durch die Po-
litik zu informieren. Die Pläne für den
Standortübungsplatz waren zu diesem
Zeitpunkt überhaupt nicht bekannt. Bis
heute kenne ich keine Details und bin
bis dato auchnicht vonderBundeswehr
oder dem Bundesverteidigungsminis-
terium über die Pläne informiert wor-
den.

Wie stehen Sie zu dem Vorhaben?
Ohne exakte Kenntnis der Pläne lässt
sich das nicht abschließend beantwor-
ten.Natürlichbrauchenwir funktionie-
rende Streitkräfte. Die wichtigste Auf-
gabe eines Staates ist der Schutz seiner
Bürger. Dazu zählt neben der inneren
Sicherheit auch die Bündnis- und die
Landesverteidigung. An ganz vielen
Beispielen können wir ablesen, dass
die Friedensdividende der Wiederver-
einigung aufgezehrt ist. AuchdieRedu-
zierungderUS-Truppen zeigt, dass sich
Deutschland selbstmehrumdie eigene
Sicherheit und Verteidigung kümmern
muss. Deshalb ist selbstverständlich,
dass die Bundeswehr auch entspre-
chende Übungsräume braucht. Aber
klar ist auch: Ich vertrete die Interessen
derMenschen hier in der Region.

Die Region VS und Brigachtal ist kritisch
zu den Plänen eingestellt. Weshalb wird
das Vorhaben nicht früher und offener
kommuniziert. Angst vor dem Bürger?
Ich glaube nicht, dass die Bundeswehr
Angst vor dem Bürger hat bzw. haben
muss. Schließlich ist sie ein Teil unse-
rerGesellschaft, der für die Freiheit und
Sicherheit aller Bürger eintritt. Aber na-
türlich sehen vieleMenschendieArbeit
der Bundeswehr auch kritisch. Ange-
sichts der Tatsache, dass nun die erste
Vorstellung der Pläne in den drei Ge-
meinderäten stattgefunden hat, stehen
wir ja offensichtlich amAnfangdesVer-
fahrens. EinenMangel an Transparenz
kann ich daher nicht erkennen.

Wie sehen Sie bei diesem Thema Ihre
Aufgabe als Träger des Direktmandats
in Ihrem Wahlkreis. Gab es schon Ge-
spräche Ihrerseits in Berlin?
Mit der Ausweitung eines bestehenden
Standortübungsplatzes befasst sichdas
Parlamentnatürlichnicht,dadiesSache
der Regierung ist. Aber selbstverständ-
lich führe ich dazu auch Gespräche in
Berlin. Ich habe unsere Verteidigungs-
ministerin bereits angeschrieben und
werde voraussichtlich Anfang Septem-
ber persönlich mit Ihr sprechen. Aller-
dings sollte man eben auch nicht an-
nehmen, dass es nur eine Position zu
diesemThemagibt. Es gibt vieleAspekte
wie beispielsweise auch die wirtschaft-
lichen Interessen, die ganz sicher beim
Wegfall einer Garnison zum Tragen
kämen. In Donaueschingen und Vil-
lingen mussten wir dies nach dem Ab-
zugder Franzosen schmerzlich spüren.

Das Vorhaben tangiert ein vom Bund mit
Millionen gefördertes Naturschutzprojekt:
Jetzt sollen da Tests für effiziente Kriegs-
führung abgehalten werden. Finden Sie das
passend?

Jeder, der sich ernsthaft mit dem The-
ma befasst oder auch nur Wehrdienst
geleistet hat, weiß, dass die Übungstä-
tigkeiten auf solchen Übungsplätzen

nur selten stattfinden. Die größte Zeit
des Jahres verbringen die Soldaten in
der Kaserne, im Auslandseinsatz oder
auf den großen Truppenübungsplät-
zen. Das ist ja gerade auch der Grund,
warum selbst auf Truppenübungsplät-
zen Flora und Fauna besonders gedei-
hen und dort viele seltene Tiere einen
unberührten Lebensraum finden, den
es andernorts nicht gibt. Insofern leis-
tet die Bundeswehr heute in vielen Fäl-
len aktiv Natur- und Artenschutz. Man
kann viele gute Gründe gegen die Aus-
weitung eines Übungsplatzes der Bun-
deswehr haben. Naturschutzrechtli-
cheProbleme sehe ich allerdings keine.

Sehen Sie Alternativen zum angepeilten
Platz?
Ehrlich gesagt ist es für mich keine Al-
ternative, für jedes kleinere Übungs-
vorhaben nach Stetten, Munster oder
in die Oberpfalz zu fahren. Ob es Al-
ternativen gibt, muss von der Bundes-
wehr aufgezeigt und geprüft werden.

Vor einer Klinik für krebskranke Kinder zu
üben, die Zuversicht und Lebenshoffnung
suchen ist für Sie?
Für bestehende Sorgen der Klinik habe
ich absolut Verständnis. Deshalb ste-
he ich mit der Klinik im permanenten
Austausch und unterstütze die Arbeit
von Herrn Wehrle und Herrn Müller
und ihrem Team, wann und wo im-
mer es geht. Es muss jetzt aber zu-
nächst geprüft werden, inwiefern die
Klinik von den Auswirkungen eines
Übungsplatzes tangiert wäre. Wir se-
hen das doch in Donaueschingen, wo
es vor Jahren größte Befürchtungen
gab, als der jetzige Standortübungs-
platz zwischen Donaueschingen, Auf-
en und Grüningen eingerichtet wurde.
Auch dort waren die Befürchtungen
hinsichtlich des Lärms in der Bevöl-
kerung zunächst hoch. In den letzten
Jahren haben sich diese Befürchtun-
gen allerdings in keinerWeise realisiert.

Fragen: Norbert Trippl

Militär-Übungsplatz: „Ich vertrete die
Interessen der Menschen der Region“
Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei bezieht
Position zum umstrittenen
Projekt eines erweiterten
Standortübungsplatzes

Zur Person
Thorsten Frei (47) wurde in Bad Sä-
ckingen geboren, ist verheiratet und
Vater von drei Kindern. Seit 2013 ist er
Mitglied des Deutschen Bundestages,
in den er per Direktmandat gewählt
wurde. Bei der Wahl 2017 konnte er
sein Direktmandat verteidigen. Seit
Dezember 2018 ist er einer der stell-
vertretenden Vorsitzenden der CDU/
CSU-Fraktion im Bundestag.
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Absperrschranken Kfz
Standortübungsplatz-Straße (100 t) zugleich
„Lebensader“, analog Zufahrtsstraße
Standortübungsplatz, max. SLT
50-3 MSA mit ANH 52 t
befestigte Fahrstrecken (55t) max.
BPz 3 54,3 t

Zufahrtsstraße
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Geplanter Standortübungsplatz
der Bundeswehr

Thorsten Frei vor einem schwierigen Spagat zwischen Verteidigungsministerium und Bürger-
willen seines Wahlkreises. BILD: BÜRO FREI

Rund 500 Fußballfelder groß soll der
neueMilitärübungsplatz imWald zwi-
chen Tannheim undÜberauchen sein.
Die politische Stimmungslage in den
Gremien von Villingen-Schwenningen
und Brigachtal ist: Geladen.
➤ Einstimmig dagegen:Der Gemeinde-
rat von Brigachtal stimmte Ende Juli
ohne Ausnahme gegen das Vorhaben.
Geschockt. Dramatisch:Mit Einschät-
zungenwie diesen stellten sich die
Räte der Gemeinde unmissverständ-
lich gegen die Pläne imWald ober-
halb vonÜberauchen. In Villingen-
Schwenningen hatte die Verwaltung
zur Sitzungmit einem geharnischten
Papier voller Bedenken den Ton vorge-
geben. UndOberbürgermeister Jürgen
Roth (CDU) bezieht eindeutig Positi-
on: „Die Verwaltung und ich drücken
unser Unverständnis aus, wie im Jah-
re 2020 trotz bestehender Standor-
te und Alternativen, Erweiterungen
für die angekündigte Nutzung angeb-
lich vonNöten sind. Vor demHinter-
grund der herausragenden Bedeutung
in Umwelt- und Artenschutz, sind wir
derMeinung, kann einer Zerstücke-
lung des Gebietes nicht zugestimmt
werden.“ ImGemeinderat vonDonau-
eschingenwurde das Projekt ebenfalls
debattiert –mitmoderaten Tönen. Das
angepeilte Gelände liegt weit außer-
halb der Stadt und auch abseits von
Wolterdingen, nur ein schmaler Strei-
fen Grund gehört zur Fürstenstadt.
➤ Wer hier üben soll:Das Jägerbataillon
292 wurde im Jahr 1993 in der Ober-
feldwebel-Schreiber-Kaserne in Im-

mendingen in Baden-Württemberg
in Dienst gestellt. Es ist der Deutsch-
Französischen Brigade unterstellt, aus
dem Jägerbataillon 552 in Böblingen
und demPanzergrenadierbataillon
292 in Immendingen zusammenge-
stellt. Im Laufe des Jahres zog das Ba-
taillon nachDonaueschingen, wo es
heute noch stationiert ist. Zuvor resi-
dierten hier die Franzosen des Regi-
ment Infanterie 110. Die französische
Armee hattemit Beginn 2013, das Re-
giment 110 aufgelöst und alle französi-
schen Kameraden und Familien wur-
den zurück nach Frankreich versetzt.
2014 wurde aus dem, bis dahin, fran-
zösischen Standort eine deutsche Lie-
genschaft. Bei Immendingen hatten
die Soldaten ein weitläufiges Übungs-
gelände. Dieses wurde an die Daim-
ler AG verkauft. Der Autobauer testet
seither dort seit 2015 seine Neuent-
wicklungen. Das Immendinger Gelän-
de liegt fernab vonOrtschaften. Die
Soldaten absolvieren Auslandeinsätze
inMali und Afghanistan. Die schwere
Kompanie befindet sich in Stetten am
kaltenMarkt.
➤ Kampfübungen im Biotop? Das von
der Bundeswehr begehrte Gelände
liegt in einem vomBundmitMillio-
nenaufwand gefördertenNaturschutz-
gebiet. In Tannheim sieht sich auch
die Nachsorgeklinik der Deutschen
Kinderkrebshilfe von demProjekt
stark beeinträchtigt. Natur- und Ar-
tenschutzrechtliche Prüfungen stehen
laut einemBundeswehr-Sprecher bei
demVorhaben noch aus. (tri)

Ist das Bundeswehr-Projekt zu stoppen?

Traktor
brennt völlig aus
Neuhausen ob Eck (sk) Nur durch die
schnelle Reaktion eines Landwirts
konnte am Wochenende nach dem
Brand eines Traktors eine weitere Aus-
breitung auf die angrenzende landwirt-
schaftliche Fläche verhindert werden.
Ein 35-jähriger Landwirt war gegen
14:45 Uhr im Gewann Hasler auf ei-
nem Feld zwischen den Gemeinden
Worndorf und Boll mit seinem Traktor
mit Anbaugerät im Einsatz. Vermut-
lich auf Grund eines technischen De-
fekts brach im Motorraum des Schlep-
pers einBrandaus,welcher sich schnell
auf das gesamte Fahrzeug ausbreitete.
Nach Alarmierung der Feuerwehr, be-
gab sich der 35-Jährige zurück zumna-
hegelegenenHofgut, umeinenweiteren
Traktor mit Pflug sowie einen Feuerlö-
scher zu holen. Nachdem Löschversu-
che scheiterten, pflügte der Landwirt
geistesgegenwärtig das Stoppelfeld um
den brennenden Traktor herum um
und verhinderte so eine Ausbreitung
des Feuers auf die angrenzende land-
wirtschaftliche Fläche.NachEintreffen
der Feuerwehren der Gemeinden Neu-
hausen ob Eck und Sauldorf, konnte
der Fahrzeugbrand schließlich gelöscht
werden. AmausgebranntenTraktormit
Anbaugerät entstand Sachschaden in
Höhe von etwa 75000 Euro.

Hund löst
einen Unfall aus
Rottweil (sk) Zeugen sucht die Polizei zu
einemVerkehrsunfall unter Beteiligung
einesHundes, der sich amFreitagabend
in der Stadionstraße in Rottweil ereig-
net hat. Eine 26-jährige Ford-Fahrerin
war gegen 21:30 Uhr ortsauswärts un-
terwegs, als aufHöhedes dortigenReit-
stalls plötzlich von links ein Hund auf
die Fahrbahn rannteundmit demAuto
der Frau kollidierte. Kurze Zeit später
kamen fünf Personen zur Unfallstelle,
darunter auch die vermeintliche Hun-
dehalterin.Nachdemdie 26-Jährige an-
kündigte, zurUnfallaufnahmediePoli-
zei zu verständigen, entfernten sich die
Personenmit demHundvonderUnfall-
stelle, ohne sich um den entstandenen
Sachschaden in Höhe von etwa 1000
Euro zu kümmern. Der Hund wird als
eineArt „Kampfhund“beschrieben, die
vermutlicheHundehalterinwar etwa 25
Jahre alt undmit einemkurzenTopmit
weißer Aufschrift bekleidet. Sie trug
ihre Haare zu einem Zopf gebunden.
Zeugen können sich beim Polizeirevier
Rottweil, 0741/477-0, melden.

Ferienprogramm
im Museum
Neuhausen ob Eck (sk) Ob Windlich-
ter basteln oder Bänder flechten – der
Mitmach-Sommer imFreilichtmuseum
Neuhausen ob Eck ist in vollem Gan-
ge, teilt das Museum mit. Immer mitt-
wochs bis sonntags gibt es von 11 bis 16
Uhr ein vielfältiges Ferienprogramm –
selbstverständlichunterBeachtungder
aktuellen Corona-Sicherheitsmaßnah-
men. Die Teilnahme an diesen Projek-
ten ist ohne Voranmeldung möglich,
für Material kann jeweils ein kleiner
Unkostenbeitrag erhoben werden. Für
spezielle Angebot wie dieses abermuss
man sich anmelden: Wie wird eigent-
lich aus einem Schaf ein Wollknäuel?
Diese Frage beantworten Biggi Hunger
und Dunja Harenberg von Freitag bis
Sonntag, 14. bis 16. August. Da zeigen
sie zwischen 13 und 17 Uhr die Aufar-
beitung von Rohwolle und färben mit
Naturfarben. Ob spinnen oder kadie-
ren, alles wird gezeigt. Aufgrund be-
grenzter Teilnehmerzahlen ist eine
Anmeldung unter 07461/9263200 oder
info@freilichtmuseum-neuhausen.de
erforderlich. Der Eintritt beträgt 7,50
EuroproPerson, Kinder bis einschließ-
lich 16 Jahren haben freien Eintritt.
Weitere Informationen unter: https://
freilichtmuseum-neuhausen.de/ver-
anstaltungen.
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